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Vorwort 

Die Digitale Transformation schreitet schnell voran und sorgt dafür, 
dass immer mehr Bereiche unseres täglichen Lebens – egal ob 
Wirtschaft, Wissenschaft oder Gesellschaft – „smarter“ werden. 
Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem hochaktuellen und 
datenschutzrechtlich brisanten Thema von sog. „Pay As You Drive“-
Versicherungstarifen. Untersucht wird dabei die rechtliche Zulässig-
keit dieser Tarife im Privatkundensegment der Kraftfahrzeug-Haft-
pflichtversicherung. Die Arbeit ist die aktualisierte Fassung meiner 
Dissertationsschrift, die im Sommersemester 2017 von der juristi-
schen Fakultät der Georg-August-Universität Göttingen angenom-
men wurde. Gesetzgebung, Rechtsprechung und Literatur sind bis 
Mitte Juli 2017 berücksichtigt.  
An erster Stelle bedanke ich mich ganz besonders herzlich bei mei-
nem Doktorvater, Prof. Dr. Torsten Körber, LL.M., der mich nicht nur 
während meiner Promotionszeit und meiner Zeit an seinem Lehr-
stuhl gefördert hat, sondern mir auch stets mit wertvollen Anregun-
gen, Rat sowie ständiger Gesprächsbereitschaft zur Seite stand. 
Prof. Körber war sowohl in fachlicher, aber vor allem auch in 
menschlicher Hinsicht ein wunderbarer Doktorvater und ich bin 
dankbar dafür, dass ich an seinem Lehrstuhl zunächst als studenti-
scher Mitarbeiter und später dann als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
und Doktorand „groß“ werden durfte. 
Ebenfalls danke ich Prof. Dr. Andreas Wiebe für die ausgesprochen 
zeitnahe Erstellung des Zweitgutachtens. Für die Aufnahme in die 
Schriftenreihe des Kompetenzzentrums für Versicherungswissen-
schaften in Hannover danke ich den Geschäftsführern Prof. Dr. 
Torsten Körber, LL.M., Prof. Dr. J.-Matthias Graf von der Schulen-
burg und Prof. Dr. Stefan Weber. Die AXA und die HUK-Coburg ha-
ben mir freundlicherweise gestattet, ihre offiziellen Versicherungs-
dokumente im Anhang dieser Arbeit abzudrucken. 
Während meiner Promotionszeit wurde mir zudem das große Privi-
leg zu Teil, als erster Stipendiat in das Promotionsprogramm der 
„Hannover Insurance School (HIS)“ aufgenommen zu werden. 
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In diesem Zusammenhang danke ich ganz herzlich meinem Mentor, 
Dr. Per-Johan Horgby, der mir nicht nur im Rahmen eines For-
schungskolloquiums einen Blick „hinter die Kulissen“ eines großen 
Versicherers ermöglicht hat, sondern mich auch stets dazu ermutigt 
hat, meinen eigenen beruflichen Weg zu gehen. 
Darüber hinaus danke ich meinen Kollegen am Lehrstuhl für Bür-
gerliches Recht, Kartellrecht, Versicherungs-, Gesellschafts- und 
Regulierungsrecht an der Georg-August-Universität Göttingen so-
wie am Kompetenzzentrum für Versicherungswissenschaften in 
Hannover, mit denen ich mich stets auch über nicht wissenschaftli-
che Themen austauschen konnte. Namentlich erwähnt seien hier 
Markus Helmes, Lisa Matthias und Dr. Ute Lohse. 
Mein letzter, aber dafür nicht weniger herzlicher Dank, gilt schließ-
lich meinen Freunden und meinen Eltern, die mich während meiner 
Promotionszeit in großem Maße unterstützt und gefördert haben. 
 
 
Göttingen, im Juli 2017 Daniel Schumann 
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1. Kapitel –  Einführung 

A. Problemaufriss 

Kaum ein Thema wird in der Versicherungsbranche und in den Me-
dien so langanhaltend und intensiv diskutiert wie die Einführung von 
sog. „Pay As You Drive“1-Policen (im Folgenden PAYD-Policen, zu 
Deutsch „Bezahle wie Du fährst“) – und die Debatte dauert an. 
Während sich derartige Tarife in anderen europäischen Ländern wie 
etwa Großbritannien, Spanien und Italien inzwischen einer steigen-
den Beliebtheit bei Versicherungsnehmern und Versicherern erfreu-
en, 2  dominieren auf dem deutschen Markt in der Kraftfahrzeug-
Versicherung (im Folgenden Kfz-Versicherung) hingegen nach wie 
vor die klassischen Versicherungstarife.3 

Bei diesen werden bei der Tarifierung der Versicherungsprämie 
zahlreiche „harte“ und „weiche“ Merkmale herangezogen.4 Hierzu 
zählen etwa die erwartete Jahreskilometerleistung, der Zulassungs-
ort sowie diverse Fahrzeugmerkmale und sozio-demographische 
Merkmale des Versicherungsnehmers.5 Allerdings scheinen es viele 
Versicherungsnehmer bei der Beantwortung dieser Fragen mit der 
Wahrheit nicht ganz so genau zunehmen, was sich etwa daran 
zeigt, dass es nach Branchenschätzungen deutlich mehr Garagen-
wagen geben soll als Garagen.6 Ähnliches soll auch für die erwarte-
te Jahreskilometerleistung gelten, bei der viele Versicherungsneh-
mer z. T. mit Absicht eine deutlich geringere Kilometerleistung an-
geben.7 Die Versicherer haben allerdings kaum Möglichkeiten um 
derartige Betrügereien aufzudecken, weshalb diese in den meisten 
                                    
1  Der Begriff „Pay As You Drive“ wird im Rahmen der vorliegenden Arbeit als Oberbegriff für Kfz-

Versicherungstarife verwendet, bei denen die Höhe der Versicherungsprämie von dem Fahrver-
halten der Fahrer abhängig ist (tlw. auch „Pay How You Drive“). 

2  Büning/Siems, VW 19/2013, 66; Weichert, SVR 2014, 241, 245; Schmidt-Wehrmann, 
VW 7/2015, 31. 

3  Haller, ZfV 2013, 782, 783; Rührmair, Automobilwoche v. 24.6.2013, S. 15; Gail, Börsen-Zeitung 
v. 3.6.2014, S. 2. 

4  Gebauer, NVersZ 2000, 7; Voggenauer-von Bothmer, VW 2006, 576; vgl. Weidner/Weidner, 
ZVersWiss 2014, 167, 169; Haller, ZfV 2013, 782. 

5  Gerpott/Berg, zfbf 2012, 456, 457; Wagner/Steingröver/Dosis, VW 2001, 406. 
6  Kaspar/Hinsch, Börsen-Zeitung v. 4.2.2006 (Beihefter), S. 5. 
7  Sauer/Thiele, VW 2006, 1153; Bühler/Graf/Bieck, VW 2009, 412, 414. 


